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Bei allen derart hergeftellten Stufen und Platten unterliegt die Vorderkante
des Auftrittes einer baldigen Abnutzung . Bei ftärkerem Verkehr empfiehlt es fich
defshalb , an diefer Stelle eine Eifenfchiene anzubringen (Fig . 246 t ) .

c) Treppen aus fonftigem künftlichem Steinmaterial .

Zur Ausführung von Treppen ift mehrfach Beton verwendet worden , und zwar
in zweifacher Weife : entweder erzeugt man in geeigneten Werkftätten die einzelnen
Stufen fertig und verfetzt fie nach dem Austrocknen ähnlich wie Haufteinftufen , oder
man ftellt die Treppe im Treppenhaufe auf befonderen Formengerüften im Ganzen
her . Indem hierbei auf das in Theil III , Band 2 , Heft 1 (Abth . III , Abfchn . I , A ,
Kap . 5 , unter c) über » Betonbau « Gefagte Bezug genommen wird , feien nur noch
die folgenden Einzelheiten hinzugefügt .

1 ) Bei dem in erfter Reihe angeführten Verfahren benutzt man häufig ein Ge¬
menge aus 1 bis 3 Theilen fcharfem , von allen erdigen Theilen befreiten Sand , und
zwar von feinem , mittlerem und gröbftem Sand (Kies) , zu gleichen Theilen zu -
fammengefetzt (Fig . 246 ^) .

Diefe Materialien werden trocken unter einander gemifcht und mit dem erforderlichen Waffer zu
Mörtel angeriihrt . Die Mifchung wird in eine Form , in Lagen von 5 ,o bis 7,5 cm Höhe , eingefchüttet ,
ausgebreitet und mit Hilfe einer hölzernen Ramme mäfsig geftampft . Die oberfte , etwa 3,5 cm ftarke Lage
befteht aus einem Mörtel von 1 Theil Cement und 1 Theil Sand . Die Formtheile werden nach Verlauf
einiger Stunden abgenommen und die Flächen mit Cement glatt geputzt und geglättet .

Statt des groben Sandes und Kiefes kann man auch Ziegelbrocken für die
Mifchung verwenden .

Fig . 247 . Fig . 248.

2 ) Soll die Treppe im Ganzen auf einem Formengerüft aus Beton hergeftellt
werden , fo werden vor Allem die etwa vorhandenen Treppenabfätze dazu benutzt ,um die Standficherheit der Treppe zu erhöhen . An der Vorderkante diefer Ab -
fätze ordnet man nämlich eine Eifenbahnfchiene (Fig . 247) oder einen fchmiede -
eifernen Walzbalken an , oder man erfetzt denfelben durch einen Betonbalken (Fig . 248) ,welchen man längere Zeit vorher in einer Werkftätte etc . fertig geftellt hat ; letzterer
bildet alsdann die Austrittsflufe des vorhergehenden Treppenlaufes . Im Uebrigen
werden die Treppenläufe durch wangenartig angeordnete C- oder I -Eifen eingefafft
und unterftützt (Fig . 249 94) .

Handbuch der Architektur . III . 3, b . 7

62.
Beton¬

treppen .
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Fig . 249 94) .

n . Gr .

Bei einer in der Victoria -Stadt zu Berlin in folcher Weife ausgeführten Treppe wurden nach
Fertigftellung derfelben zwei Stufen , in der Mitte eines Laufes liegend , mit 1500 k § belaftet , und es wurden
ferner auf den die Treppe belaftenden Mauerkörper ftarke Stöfse und Schläge ausgeübt , wobei fich weder
Riffe noch ein Abfpringen des Putzes bemerkbar machten .

Die aus Betonmaffe gebildeten Stufen werden entweder :
a) mit Cement geglättet ; die Vorderkanten können dabei auch profilirt werden ;

jedenfalls fchütze man die Vorderkanten gegen Befchädigung durch eine Winkel -
eifen-Einfaffung ; oder

ß) man bringt einen Belag von Eichenbohlen auf, welche auf einbetonirte Hart¬
holzdübel aufgefchraubt oder mit 5 mm ftarken Schrauben , die in die Betonmaffe
eingegoffen find und verfenkte Muttern haben , befeftigt werden ; oder

Y) man verfieht die Trittftufen mit einem Marmorbelag oder
§) mit einem Terrazzo -Belag .
Man kann aber auch Stufen aus Granit oder einem anderen fonft geeigneten

Haufteinmaterial verwenden .
In Fig . 250 bis 252 ift die im Sommer 1891 ausgeführte , 1,75 m breite Treppe

des Catharinäums (Gymnafium ) zu Lübeck dargeftellt .
Bei diefer wurde die Betonmaffe nach Aufhellung einer Einfchalung zwifchen eiferne Träger ge-

goffen. Sie befiehl aus 1 Theil Cement , 8 Theilen reinem gewafchenen fcharfen Sand und 6 Theilen
Ziegelfchlag von fcharf gebrannten Steinen . Es fand zunächft eine forgfältige Vermifchung des Cements
mit dem Sande , und zwar ohne Wafferzufatz , ftatt . Hierauf wurde unter mäfsigem Zufatz des Waffers
der Steinfchlag beigefügt , dann die fteife Maffe aufgebracht und mit breitem Holzhammer geklopft . Als
Lehre dient eine neben dem inneren Träger aufgeftellte , nach Form der Stufen ausgefchnittene Holzbohle .Wie Fig . 250 angiebt , erfcheint die Treppe von unten nach Art des preufsifchen Kappengewölbes ein¬
gewölbt . Es wird hierdurch eine wefentliche Erfparnifs an Material erzielt . Conftructiv ift die Wölbungnicht geboten , da die ganze Treppe nach der Erhärtung der Maffe eine fefte , zufammenhängende
Maffe bildet .

Fig . 250.

Schnitt A B in Fig . 252 . — 1ßo n . Gr.

Fig . 251 .

94) Nach ; Scharowsky , a . a . O ., S . 143.



Zur Befeftigung des
Holzbelages find für jede
Stufe 3 fchwalbenfchwanzförmige
eichene Dübel eingebracht . Die
Einrüftung wurde nach io bis
12 Tagen fortgenommen . Alle Un¬
ebenheiten und Mängel wurden
durch Cementputz oder Abftem-
men hervortretender Theilchen
befeitigt .

Fig . 251 ftellt die Ver¬
bindung der eifernen Träger ,
welche die Treppenläufe ein-
faffen , mit dem zur Unterftützung
des Treppenabfatzes dienenden
Träger dar .

Ueber die Ausfüh¬
rung von gewundenen
Treppen aus Cement -
Beton , bezw . Cement -
mörtel ift in der unten ge¬
nannten Quelle 95) Nähe¬
res zu finden .

Fig . 252.
Betontreppe

im Catharinäum
zu Lübeck .

% 5 Gr .

Solchen Betontrep¬
pen fpricht man , im
Vergleich mit den im
Wohnhausbau vielfach
vorherrfchenden hölzernen
Treppen folgende Vor¬
züge zu :

a) bedeutende Ver¬
minderung der Herftel -
lungskoften ;

ß) gröfsere Trag¬
fähigkeit und Dauer ;

y) vollftändige Sicher¬
heit bei vorkommenden
Bränden .

95) Strenke . Maffive Treppen
und fonftige Gegenftände aus Beton .
Deutfche Bauz . 1877, S . 109. — Siehe
auch ebendaf ., S . 130.
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63-
Treppen

auf Monier -
Gewölben .

Fig . 253 96) .

Den aus Backftein hergeftellten unterwölbten Treppen gegenüber find folgende
Vorth eile zu erwähnen :

a) geringere Anlagekoften ;
ß) leichteres und beffer.es Ausfehen .
3) Den aus Cement -Beton hergeftellten Treppen laffen fich fchliefslich die aus

einer Art Gyps -Beton ausgeführten Treppen , welche in Frankreich üblich find , an¬
reihen . Jede Stufe wird durch zwei L -Eifen oder ein L- und ein T-Eifen geftützt
(Fig . 253 9e

) ; zwifchen beide wird (auf einer Unterfchalung ) eine aus Gypsbrei und

gröfseren Gypsflücken , welch letztere auch durch
Kies erfetzt werden können , gemifchte Maffe gebracht ,
welche leicht gefchlagen wird . Die Stufen erhalten
einen Belag von Thonfliefen oder von Cementeftrich .
An der Unterfeite werden noch Eifenftangen an¬
geordnet , welche einer Gypsdecke als Halt dienen
und von derfelben umhüllt werden .

4) Eine noch weiter gehende Verwendung von
Eifen zur Herftellung von Betontreppen theilt Wagner 9 7)
mit . Dabei kommen hohe gufseiferne Setzftufen
zur Anwendung , die unten fchräge Flanfchen haben , mit denen fie auf die Unter -
flanfche der I -förmigen Wangen aufgefchraubt werden . Hinter diefe Setzftufen wird
der Cement -Beton eingeftampft und , behufs Bildung der Trittftufe , mit Thonfliefen .
abgedeckt .

An Stelle von Betonkappen und fonftigen Betongewölben können auch folche
aus Monier -M.2i.ffe (fiehe Theil III , Band 2 , Heft 3 diefes » Handbuches « , Abth . III ,
Abfchn . 1 , A , Kap . 10 , unter c) zur Verwendung kommen . Die Anordnung kann
im Wefentlichen eine zweifache fein.

1 ) Aehnlich , wie bei der Betontreppe in Fig . 252 , werden von Treppen -
abfatz zu Treppenabfatz , bezw . von Podeftträger zu Podeftträger anfteigende Monier -
Gewölbe gefpannt ; fie finden in den eifernen Podeftträgern , in den Treppenhaus¬
mauern etc . das erforderliche Widerlager . Ift die betreffende Spannweite eine zu
grofse , fo kann man Zwifchenträger aus I -Eifen anordnen , welche zwei an einander
ftofsenden Monier -Gewölben als Stütze dienen (Fig . 255 ) .

Das Eifengerippe , welches von der Cementmaffe umhüllt
wird , wird nach einer cylindrifchen Fläche geftaltet , und zwar
der mittleren Wölblinie des Monier -Bogens entfprechend . Die
Stufen können auf den Monier -Gewölben entweder aus Back-
fteinen aufgemauert werden (gerade fo , wie in Art . 58 ,
S . 94 gezeigt wurde ) , oder man kann fie , wie bei den Beton¬
treppen , aus Betonmaffe herftellen und fie dann eben fo be¬
handeln , wie dies in Art . 62 (S . 98 , unter a bis S) vor¬
geführt worden ift.

Am 23 . Februar 1886 wurden in Gegenwart des Kgl . Polizei-Präüdiums
zu Berlin mit einem der eben befchriebenen Jlfonier-Ge-wölbe 98) Belaftungs-
verfuche angeftellt . Im Scheitel eines 5 cm Harken Gewölbes wurde eine Be- i/10 n . Gr..

Fig . 254.

96) Facf .-Repr . nach : Nouv . annales de la confir . 1887, PI - 41—42.
97) Einiges über neue Treppenconftructionen . Wochbl . f . Arch . u . Ing . 1881, S . 427 .
98) Ausgeführt von Aug . Martenstein & Josseaux in Offenbach a . M .
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laftung von 5250 kg aufgebracht , in Folge deren fich eine Durchbiegung von 2,7 cm zeigte ; nach Abnehmen
•der Laft ging die Durchbiegung bis auf 0,3 cm zurück .

2) Man kann aber auch für jeden Treppenlauf zwei feitliche Wangen aus
E - oder I -Eifen anordnen und zwifchen diefen anfteigende Monier- Kappen ein-
fpannen ; letztere finden an den Unterflanfchen der Wangenträger den erforderlichen
Stützpunkt .

Fig . 255 -

Schnitt a b.

Fabriktreppe in den Magazinbauten der Rheinifchen Gummiwaaren -Fabrik
von F . Clouik in Nippes 98) .

i/25 n . Gr.

3 ) Die Stufen können auch aus einzelnen Monier - Platten zufammengefetzt
werden , wodurch eine den Holztreppen ähnliche Conftruction entfteht . Alsdann
find für jede Stufe eine die Trittftufe , eine die Setzftufe und zwei die beiden Stufen¬
dreiecke bildende Monier - Platten erforderlich , ferner zwei eiferne Wangenträger ,
welche die Stufen zu tragen haben . Auf letztere werden zunächft die nach dem
Steigungsverhältnifs des betreffenden Treppenlaufes geformten Stufendreiecke ver-
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64.
Auf Wellblech

ruhende
Treppen .

fetzt und gegen diefe die Setzftufen geftofsen ; letztere find an den Flächenftreifen ,
mit denen fie an die Stufendreiecke zu ftehen kommen , durch Flacheifenfchienen
verftärkt und diefe mit Schraubenlöchern verfehen , fo dafs man die Setzftufe an die
beiden Stufendreiecke anfchrauben kann . Schliefslich werden die Trittftufen ver¬
legt " ) .

Nach jedem diefer drei Verfahren erhält man eine in hohem Grade feuer-
fichere Conftruction ; will man fie völlig unverbrennlich machen , fo mufs man die
etwa verwendeten Eifenträger mit Cementmaffe gluthficher umhüllen .

Auch für Wendeltreppen läfft fich die unter 3 vorgeführte Bauart verwenden ;
es wird alsdann entweder ein mittleres maffives Spindelftiick aus Beton oder bei
hohler Spindel ein Cylinder -Mantelftück aus Monier- Maffe hergeftellt .

Anftatt Beton - oder Backfteinftufen durch Beton - oder Monier - Gewölbe zu
unterftützen , kann man das Gleiche auch durch Trägerwellblech erreichen .
Fig . 2 56 10 °) zeigt eine geeignete Conftruction . Es find für jeden Treppenlauf je
zwei feitliche Wangen angeordnet , auf deren Unterflanfche das Wellblech gelagert
wird . Alsdann werden die Vertiefungen (Wellenthäler ) deffelben mit Beton aus¬
gefüllt und auf die fo abgeebnete Fläche die Stufen aufgemauert .

Soll das Wellblech von unten nicht fichtbar fein , foll vielmehr die Unterficht
eine ebene Fläche zeigen , fo läfft fich dafelbft eine Putzdecke anbringen (Fig . 257 10 °) .
Man hat nur an der Unterfeite der Wellbleche an geeigneten Stellen paffend ge-

Fig . 256 10°) .

1125 n . Gr .

"////r////Mewi

Fig . 257 10°) .

" ) Siebe auch : Zerlegbare feuerfefte Treppen in Monier -Syftem . Baugwks .-Ztg . 1890, S . 1077. Deutfehes BaugwksbU
1890 , S . 547 — ferner : Fire ^ roof ßair conftruction . Architecture and building , Bd . 13, S . 162.

100) Nach : Scharowsky , a . a . O. , S . 143.
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formte Holzklötze mittels Schrauben zu
beteiligen und kann alsdann an diefe
die Bretterverfchalung auffchrauben 101 j .

Man hat Trägerwellblech für den
in Rede flehenden Zweck auch in der
Weife verwendet , dafs man feine Wellen
in der Längsrichtung der Treppenläufe
anordnete . Dabei werden die Treppen -
abfätze nach vorn zu durch eiferne
Podeftträger unterftützt und das Well¬
blech von einem diefer Träger zum

nächften geftreckt (Fig . 258 102) . Das Wellblech wird mit Lappen an die Podeftträger
befeftigt ; bei längeren Treppenläufen befäume man die Aufsenfeiten des Wellbleches
mit L- oder C -Eifen und ziehe Spannftangen ein 108 ) .

An Stelle des geraden Wellbleches kann auch bombirtes zur Anwendung
kommen .

Bei den in Fig . 256 bis 258 dargeftellten Conftructionen kann man einen be-
fonders hohen Grad von Feuerficherheit erzielen , wenn man unter dem Wellblech
eine Decke aus Drahtgeflecht mit Cement - oder Gypsputz fo aufhängt , dafs zwifchen
Putz und Blech noch ein fchmaler Zwifchenraum bleibt .

Aus der gleichen Maffe und in derfelben Weife , wie andere Cement -
waaren erzeugt werden , werden auch Treppenftufen aus einem Gemenge von Port -
land -Cement und Sand hergeftellt . Man giebt denfelben alsdann die gleiche Ge-
ftalt , bezw . Querfchnittsform , wie fie die Haufteinftufen erhalten , und verfetzt fie
auch in derfelben Weife . In neuerer Zeit hat man Einrichtungen conftruirt , welche
derart verftellbar find , dafs man in einer und derfelben Form Stufen von ver-
fchiedener Gröfse herftellen kann .

Damit Cementftufen rafcher austrocknen , bezw . erhärten und eine frühzeitige
Verwendung geftatten , fo ftellt man fie , ähnlich wie andere Cementerzeugniffe von
gröfserer Dicke , nicht feiten hohl her ; auch ihr Gewicht wird dadurch ein geringeres .

Cementftufen fehen meift wenig fauber aus ; auch zeigen fie noch den weiteren
Mifsftand , dafs fie fich bei gröfserem Verkehre bald abnutzen .

Verhältnifsmäfsig feiten werden die Stufen aus gebranntem Thon erzeugt ;
damit fie gut durchbrennen , müffen fie hohl ausgeführt werden . Sie zeichnen fich
durch ein geringes Gewicht aus , kommen aber theuer zu flehen .

Alle aus künftlichem Steinmaterial erzeugten Stufen müffen'
, wenn fie ftarken

Erfchütterungen ausgefetzt und nicht durchgehends unterwölbt find , auf je 50 <=m
ihrer Länge eine Unterftützung durch Wände oder Träger erhalten .

Fig . 258 102) .

65 .
Treppen

aus Cement¬
ftufen .

66 .
Treppen

aus Thon -
ftufen .

Literatur
über » Steinerne Treppen « .

Becker , W . A . Der feuerfefte Treppenbau von natürlichen und künftlichen Steinen etc . Berlin 1857 . —
2 . Aufl . 1861 . *

Conßruction of ßone ßaircafes ; and the accident at the polytechnic inßitution . Builder , Bd . 17 , S . 86.

101) Siehe auch : Anwendung des Träger -Wellblechs zu feuerficheren Treppen . Deutfche Bauz . 1879, S . 471 .
102) Nach : Handbuch der Baukunde . Bd . I , Theil 2. Berlin 1891. S . 710.
103) Siehe auch : Welche Treppen find feuerficher ? Baugwks .-Ztg . 1884, S . 854 .
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t ? .
Werth -

fchatzung .

68 .
Conftruction .

Die Conftruction feuerfefter Treppen aus ktinftlichen Steinen . Haarmann ’s Zeitfchr . f. Bauhdw . 1860 ,
S . 184.

Behse , W . H . Der Bau maffiver Treppen etc . Weimar 1869.
Die mafiiven Treppen im Inneren der Gebäude . Haarmann ’s Zeitfchr . f. Bauhdw . 1873 , S . 56 , 70 ,

89 , 102 .
Die freitragenden Treppen . Baugwbe ., Jahrg . I , S . 109.
Radscher , F . Der Bau fteinerner Wendeltreppen , erläutert an Beifpielen aus der deutfchen Gothik und

Renaiffance. Berlin 1889.

4 . Kapitel .

Eiferne Treppen .
Von Dr. Eduard Schmitt .

Eiferne Treppen gewähren einen hohen Grad von Feuerficherheit . Hüllt man
die Theile einer Eifentreppe in geeigneter Weife in Putz ein , fo kann man eine ge¬
radezu unverbrennliche Conftruction erreichen .

Mit den hölzernen Treppen haben die aus Eifen hergeftellten das leichte Aus-
fehen und , unter gewiffen Umftänden , eine gewiffe Zierlichkeit der Conftruction ge¬
mein . Bezüglich der Feuerficherheit find eiferne Treppen den hölzernen in hohem
Grade überlegen ; bezüglich des angenehmen Begehens flehen erftere den letzteren
nach . Hölzernen Treppen kann man in verhältnifsmäfsig einfacher und nicht zu
koftfpieliger Weife eine reichere formale Ausgeftaltung zu Theil werden laffen ; bei
gufseifernen Treppen ift dies noch leichter zu erreichen ; allein felbft bei Treppen
aus Schmiedeeifen ift , in Folge der in neuerer Zeit hoch entwickelten Technik
diefes Materials , ein geeigneter Schmuck ohne zu grofse Koften anzubringen .

Den fteinernen Treppen flehen folche aus Eifen bezüglich des monumentalen
Ausfehens und der Unverbrennlichkeit nach ; doch belaßen letztere die Treppen¬
hausmauern weniger , und es giebt eine nicht geringe Anzahl von Fällen , in denen
die Herftellung einer Steintreppe entweder gar nicht möglich fein oder doch auf
fehr grofse Schwierigkeiten ftofsen würde — Fälle , in denen Eifentreppen in ziem¬
lich einfacher und leichter Weife und auch ohne Aufwand bedeutenderer Koften fich
aufftellen laffen.

Bei der Conftruction eiferner Treppen ahmt man im Allgemeinen die Bauart
der hölzernen Treppen nach , und zwar dienen eben fowohl die eingefchobenen , wie
die aufgefattelten Holztreppen als Vorbild . Nur einigen frei tragenden Conftructionen
liegt die Herftellungsweife fteinerner Treppen zu Grunde . Im Nachftehenden werden
die Treppen aus Gufseifen und jene aus Schmiedeeifen getrennt betrachtet werden ;
erftere werden , als die älteren Ausführungen , vorausgefchickt .

a) Gufseiferne Treppen .
Da durch den Eifengufs eine ungemein grofse Mannigfaltigkeit der Formen -

gebung in ziemlich einfacher und auch billiger Weife ermöglicht ift , fo ift man ver¬
hältnifsmäfsig fchon früh an die Herftellung von Treppen aus diefem Material heran¬
getreten . Indefs hat man in neuerer Zeit , mit Rückficht auf die geringe Zuverläffig-
keit des Materials bei Beanfpruchung auf Biegung , von der Verwendung gufseiferner
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